
K  K  er B  E Leben für die Mehrheıten dennoch nicht hervor-
gebracht. (sanz 1mM Gegenteıil lassen die Wırt-erechtigkeit» angesichts des
schaftsordnung dieser Länder und der Welt, dieMassenelends der rıtten Welt gewaltigen und weıter ansteigenden Auslands-
schulden, die tür Aufrüstung und auch ökono-
mische Zerstörung aufgewendeten Mıttel, die
die Krıege verursachen Salvador, Nicaragua),
dıe Länder ınsgesamt och mehr und
bringen eıne ımmer größere Zahl VO Armen
hervor. egen Ende dieses Jahrhunderts wırd eın
Drittel der Bevölkerung, das sind etwa 170 Miıl-
lıonen Lateinamerıikaner, in Armut, 1ın
biologischer Armut leben; 65 wiırd außerordent-
ıch schwier1g sein, dıe Nahrungsbedürfnısse
befriedigen, SaNzZ schweıigen VO  n} anderen

Jon Sobrino primären Bedürfnissen Ww1e Wohnung, Gesund-
eıt un Bıldung, die och schwerer befriedi-

Ungerechte und gewaltsame CH sınd
Diese Armut 1st 1ın quan(tıatıver Hinsicht

Armut in Lateinamerıika geheuer oxrodß und in qualıtativer Hınsıcht ent-

setzlıch. Es mu{ deutlich herausgestrichen WeI-

den, worın die Armut besteht, denn s1e annn In
verschiedenen Teıilen der Welt analog verstanden

Dıie Armut in Lateinamerika ist MAaSsSI1V, skanda- werden. In der Ersten Welt o71Dt 6S Ärmut, dıe
sıch Je ach den Umständen verschärten kann;lös, ungerecht und nımmt Sıe 1st in sıch

bereıts Gewalt die Mehrheıten und aber S$1€e wird heute 1ın Beziehung Positıi-
führt unvermeıdlich gewaltsamen Konflikten; VCM, eınem gewıssen Wohlstand aufgefaßt,

der erreichbar und möglıch ist, WCNN die Gesell-Sıe 1St in sıch bereıts eın Angrıff auf den Frieden.
jese wohlbekannte und oft wiederholte Tatsa- schaft sich 1n angEeEMECSSCHCI Weıse neustruktu-

che soll dieser Stelle dargelegt werden, riert. Armut 1st das och-Nıcht 1im Hinblick auf
eiıner wirklich ökumeniıschen ewegung ANZUTE- einen gewiıssen möglıchen Wohlstand. In Lateın-
SCNH, die arum kämpft, die ungerechte Armut amerıka zeı1gt Armut den ezug ZNegatıven,

ZU überaus Negatıven an, CS gyeht nıcht eıneau  Ootten, und auf diese Weıse den Frieden
wirksam tördert. Distanzıerung oder durch die Umstände VT

sachte Entiernung VO eiınem gewıssen Wohl-
stand, sondern eıne Annäherung den Tod

Armut als Negatıon des Lebens 1in einer Sprache, der jede Rhetorik fernliegt. Dıie
Seıit ZWanZzıg Jahren wırd 1U schon mıt aller gegenwärtigen ungerechten Strukturen produ-
Deutlichkeit festgestellt, da{fß die {lagranteste zieren eınen langsamen, aber wirklichen Tod tür
Tatsache In Lateinamerika «das Flend (1st), das dıe Mehrkheıten. Und WEeNnNn diese beschlıie-
große Menschengruppen 1n die Randzonen des Sen, ıh vernichten, dann trıtft s1e der Tod 1ın
Gemeinschaftslebens draängt» (Medellin, Ge- Gestalt der Repression, der schnelle, gewaltsame

Tod Das analogatum princeps der Armut lıegt 1nrechtigkeit D und dafß «die unmenschliche Ar-
MUuUL, der Miılliıonen VO  a’ Lateinamerikanern der AÄrmut,; die wirklich dem Tod näherbringt.
leiden, eıne verheerende und erniedrigende Ge1- Dies 1St dıe Armut Lateinamerikas, die ande-

ren Orten der Drıitten Welt noch radikaler seınel ist» (Puebla 29) In quantıtatıver Hinsıcht
besteht eın Zweıtel, da der ateinamerikanı- ann

Diese Armut Alst sıch ımmer wenıger verber-sche Kontinent 1n oroßer Armut ebt und da
seiıne Zukunft VO eıner och schlimmeren Ar- sCch Dıie jedermann zugänglichen Statistiıken gC-
mut gepragt seın wırd uch wenn 111all VO ben S$1€e öffentlich bekannt,; regelmäßig taucht S1€e

1n den Medien der öffentlichen Meınung auf, undmanchen Fortschritten eıner formalen Demokra-
tisıerung 1n einıgen Ländern sprechen kann, eiıne Sanz eue Erscheinung sS1€e hat sıch 1m
hat diese die wirkliche Demokratie als Recht aut Schrei der Armen selbst Wort gemeldet. Vor
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den Formen oder 1n ıhren subtileren heute ochZwanzıgz Jahren erklärte Medellin: « ES erhebht

sıch eın tummer Schrei VO Miıllionen VO Men- bestehenden Formen entstanden. Man praktı-schen. >> (AÄrmut der Kirche, Z und Puebla fügt zilert also mıt Hılte der Armee und paramılıtärı-hınzu: «Jetzt 1st 61 klar vernehmlıch, seine Stärke scher Banden eınen Staatsterroriısmus.
wächst, CTr 1St heftig und zuweılen dro- Auft die Gewalt der Ungerechtigkeıit und die
hend» (89) Seither 1st der Schrei weıter AaNSC- zusätzlıche Gewalt der Repression reagıeren 1C-

schwollen, ohne da{fß ıhn dıe kosmetischen Ma{ßS- volutionäre Befreiungsbewegungen, die sogarnahmen gewısser politischer Retormen zudecken den bewatfneten Kampf aufnehmen, auf den
können und ohne dafß die ohnmächtige, stille wıederum die Regierungstruppen reagıeren. So
Resignation vieler Armer als Beweıs für das wırd dıe Spirale der Gewalt in Gang ZESECLZL, die
Gegenteıl gelten annn Die AÄArmut 1St also real sıch schließlich 1in natiıonalen Krıegen mıiıt immer
und aßt sıch nıcht verbergen. Paulus paraphra- stärkerer ınternationaler Verwicklung nıeder-
sıerend, ann Ian SapcCH, da{ß «CS keıine Entschul- schlägt. Man darf nıcht VErISCSSCH, da{ß CS se1it dem
digung gibt», denn dıe Welt kennt die Armut. Zweıten Weltkrieg 1n der Dritten Welt mehr als

hundert Krıiege mıiıt einer Zahl VO  e Opfern SCHC-
IT Armut als Negatıon des Friedens ben hat,; die nach manchen Einschätzungen nıcht

weılt VO der Zahl der VO 7weıten Weltkrieg
Diıe ÄArmut 1Sst nıcht E Negatıon des Lebens, geforderten Opfter entternt seın soll

Am auffallendsten sınd in Lateinamerika diesondern auch Negatıon des Friedens. Selbst
WENN die Armut ıhre Grundursache in der natur- Krıege und bewatftneten Konflikte Die tlagran-lıchen Begrenztheıit der Ressourcen hätte, wuürde und tast alles erklärende Tatsache 1St jedoch
dies bereıts eıne Art Kampt und Gewaltanwen- die ungerechte Armut. Dıie Strukturen, die S1e
dung Z Ziel des Überlebens auslösen, W1€e CS CIZCUSCNH, werden wahren Götzen, die Opfter
1mM Tierreich geschieht. Da CS sıch jedoch brauchen, weıterzubestehen; und darum
gyeschichtliche Ursachen handelt, bringt die Ar- chen S1Ee S1e. Die Gesellschaft 1St also 1M wesentlı-
mMut Gewalt ZUuU Ausdruck, rutt S1E, praktisch chen nıcht gespalten in (potentiell) Gewaltsame
zwangsläufig, Gewalt hervor und wırd S1e ZUuUr und Gewaltlose, sobald die Konflikte ausbre-
Negatıon des Friedens. chen, sondern grundlegender ın (tatsächliche)

Die Armut negıert den Frieden VOT allem Gewalttäter un Gewaltopfer, ın Unterdrücker
deshalb, weıl S1e in sıch bereits Gewalt iSt, dıe und Unterdrückte. Auft diese Weıse wiırd, VO
den Armen iıhrem Leben und ıhren tunda- Glauben her betrachtet, nıcht 11UT das Ideal der
mentalsten Rechten zugefügt wırd IDIE unsc- Schöpfung, das Leben, zunichte yemacht, SON-

dern auch das Ideal des Reiches Gottes, dierechten Strukturen sınd die grundlegendste
OoOrm VO  = Gewalt «instıtutionalısıerte Gewalt» Geschwisterlichkeit.
(Medellin, Frieden 16) und, zumındest iın Ia
teinamerıka, die Hauptursache für alle anderen
Formen von Gewalt. Wenn der Friede eıne D Ohkbumene durch Gerechtigkeit _
Frucht der Gerechtigkeit iSt; dann raucht INan Das Gesagte 1st klar und wırd iIm allgemeınen
sıch nıcht wundern, daß die Frucht der Unge- theoretisch akzeptiert, eıne Reaktion 1st dem-
rechtigkeit die Gewalt 1St Dıie gegenwärtıg herr- ach geboten, un die Gleichgültigkeit wiırd ZUuU
schende Weltordnung 1st sehr ungerecht, und Skandal. hne Gerechtigkeıit, die die Armut
darum 1Sst S1e 1n sıch selbst sehr gewaltertüllt. AUSFOLTeEeT und das Leben der Mehrheiten 1n

Wenn den objektiven Bedingungen uNgscC- Lateinamerika lebensfähig macht, Z 65 keinen
rechter Armut die subjektiven Bedingungen hın- Frieden geben. Die Option tür den Frieden mıt
zukommen (Bewußtwerdung, Erkenntnis der der alle einverstanden se1ın scheinen mu
Ursachen der AÄArmut, Überwindung der Resı1- wirklich eıne Uption für die Gerechtigkeit seın
onatıon, Glaube die Möglıchkeıit ıhrer Aus- der gegenüber viele Geıister erlahmen, entweder
rottung), dann rebellieren diıe AÄArmen Recht ıllegıtiımer Interessen oder der

die Armut, W 45 allerdings nıcht immer Schwierigkeit der Aufgabe.
zwangsläufig andere Formen VO  5 Gewalt her- Vielleicht haben die gegenwärtıgen gewaltsam
vorbringt. Hıstorisch 1st die Gewalt AaUusSs der ausgetragenen Konflikte 1ın Lateinamerika den
«Natıonalen Sıcherheit» iın ıhren gröberen VOLr tragıschen Nutzen, auf das Unerträgliche der
einıgen Jahren 1in Lateinamerika vorherrschen- herrschenden Sıtuation un auf deren Wurzeln in
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der beschriebenen Armut hınzuweılisen ber Miıt diesen Überlegungen sol! die Inıtıatıve
ıhre Hartnäckigkeıit 1ST auch alarmierend Es der Einberufung ökumeniıschen Weltver-
überwiegt ganz dıe Tendenz, die lateinamerıka- sammlung tür den Frieden VO Lateinamerika
nıschen Kontftlikte ıdeologisch VO iıdeologisch AUS Zusammenhang eingeordnet und
ausgerichteten Ost-West-Schema her, er- untfermauert werden Die weltweıte Sehnsucht

nach Frieden un: die weltweıte Forderung, fürpretieren nd ıJE nach Weltanschauung und Inter-
darauf FrCagılCcICN. Dies verdeckt dıe ıhn arbeıten, haben bereıits der Okumenische

wahre Realıtät, dıe Lösung der Kon- KRat der Kırchen und Johannes Pau!] Assısı
tlıkte und verschlimmert dıe Armutssıtuation Z Ausdruck gebracht Was 1er herausgestellt
Zuallererst 1ST CIMe Option tür die Armen werden soll IST das Anlıegen, da{ß diese weltweıte
ıhre Armut Wenn diese UOption tür die Sehnsucht dem weltweıten Kampf die
Gerechtigkeıit nıcht getroffen wırd steht tür dıe Ungerechtigkeit ernsthafter VWeıse Beachtung
Welt ihrer Gesamtheıt tolgendes auf dem schenken
Sp1el Welche Gestalt diese Begegnung auch

Auf der ethischen Fbene WAare diıe Menschheıt annehmen Mas, wichtig IST da SIC ökumenisch
objektiv und strukturell. ı Zustand der IST, VOTr allem, weıl S1IC den ökumenischen Schrei

der Armen dieser Welt autnehmen soll Undünde, die, MIt starken Worten ZEeESaAQL als Tod-
sunde gelten kann, weıl S1IC tatsächlich Millionen wichtig 1ST auch da{ß SIC ıh Aaus dem tietsten
vVvon Menschen den Tod bringt Die Menschheıt Innern des christlichen Glaubens heraus aut-

Der Schrei der Armen 1ST dıe geschichtlı-mußte Vergebung bıtten und die Armut die
SIC der Welt hervorgeruten hat, wiedergutma- che und gegenwWartıge Wiıederholung des Aut-
chen und WENN ıhr dazu der Mut tehlt dann dart schreis Jesu «Meın (Gott MGn Gott, ast
SIC zumındest gegenüber dem schnellen Anwach- du mich verlassen?» Wenn Hintergrund
SCNMHN der Armut nıcht oleichgültig bleiben jeden Konzıls E1I11G geschichtlich theologale Fra-

Auf der relıg1ösen Fbene werden die zentralen C stand oilt 1es auch tür diese beabsichtigte
Mindestforderungen vieler Religionen, auf eden Begegnung Di1e radıkale rage tür den Glauben
Fall der abrahamıtischen, außer acht gelassen heute lautet nıcht sehr: «Wıe tinde ich
hne Leben 1STt dıe Schöpfung (sottes sinnlos: onadıgen Gott?», <«Wıe sollen WIT ylauben 1ı

säkularısıerten \Welt?», sondern vielmehr:ohne gerechtes Leben sınd die Geschwisterlich-
eıt das Reich (sottes nıcht möglıch Es WAare «Wıe sollen WIT ylauben un Mensch SCIN

eEINEC schwere Inkonsequenz, sıch relı- Welt des Elends, und W as sollen W IT MI den
AS105CH Glauben bekennen und nıcht CTE gekreuzıgten Völkern tun?»
entschiedene Uption tür das Leben der Armen Damıt verbinden sıch CIN1SC Mindestforderun-

treffen CN Die 1ST das ottentliche Bekenntnıis des
Auft der menschlichen Ebene steht das Leben Glaubens (Gott un das Bekenntnis, wel-

VO Miılliarden auf dem Spiel und durch diese chen Gott INan olaubt. Wenn die SOgeNaNNLEN
Katastrophe der menschliche Lebenssinn aller etzten Fragen die Infragestellungen und Beya-
Wenn 111l nıcht tür das Leben der Armen hungen (sottes bestimmt haben, dann verlangt

WE Ian sıch individualistisch oder das Letzte der Wırklichkeıit, dıe skandalöse
nationalistisch autf die CISCNCN Probleme konzen- Armut, C1INEC Neuformulierung des Glaubens
iMer. annn dies ob 1L1Lall darum weı(ß oder Gott Das Mindeste dıieses Glaubens esteht
nıcht 1Ur CM wachsende Sınnlosigkeıit des darın, den (ott des gerechten Lebens und damit
Lebens Wenn die Wahrheıt der Wıirk- des Friedens verkündıgen, der aktıven und
iıchkeıit WIC Paulus MIL der Ungerechtig- wırksamen Barmherzigkeıt gegenüber den C
eıt gyetesselt wırd dann verdunkelt sıch das kreuzıgten Völkern den Vorrang geben un
Herz des Menschen, die Dınge lassen die Wahr- JENCE Gerechtigkeıit praktızıeren, dıe Gotteser-
eıt nıcht mehr durchscheinen, un! dıe Men- kenntnıs 1ST Dies 1ST nıcht das (Ganze des Jau-
schen werden unmenschlich Wenn doch 1Ur AaUS bens, aber ohne dies wırd N schwierıg SC1IIN, heute
Liebe die Gerechtigkeıit gefördert und tür die (sott verkündıgen, und CS wırd Sınn
Armen dieser Welt entschieden wurde! ber haben, wenn 111 Sagl, Ian ylaube (Gott
WEN1YSLENS mu{ 6S CISCNCNH Interesse yesche- Die ZW.@ILEe Mindestvoraussetzung 1ST die
hen, denn wiırd INan vergebens ı Leben kırchliche Option tür die Armen Von dieser

Sınn suchen. Grundlage her mu dıe Kırche ıhre 1ssıon un:
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ıhre Identität konzentrieren und konkretisieren. argerliche Wahrheit des Glaubens, da ın denDıiıes 1st der Weg, WI1e InNnan heute die Aussage des Armen Licht 1St und dafß die Armen evangelısıe-I1 Vatiıkanums ber die Kırche bewahrheiten C  = Von ıhnen erhält INan Menschlichkeıt,An namlıch dafß S1e Sakrament des Heıls und Hoffnung, Tapterkeıit, Liebe Z Leben undder Einheit des SanNzCH Menschengeschlechts sSe1. Humanısıerung und In christlicher HınsıchtWiederum 1st dies nıcht alles, W asSs die Kırche 1sSt W1e viele in Lateinamerika bezeugen Glauben,und tun soll;: aber ohne dies macht die Kırche ıhre Annahme und Vergebung und das Zeugnis desInkarnation ın der realen Welt rückgängıg, flüch- Martyrıums Z Geschenk. In jedem Fa  > aber
tet S1e sıch 1n den immer ersehnten ekklesiologi- erhält 11an VO ıhnen dıe Forderung nach Um-schen Doketismus, der die Welt sıch selbst ber- kehr, ohne die weder die einzelnen Gläubigenläßt, WEeNN CI nıcht Sar S$1e handelt. Mıt noch die Kırchen, noch die ökumenische ewe-dieser Voraussetzung jedoch gewıinnt die Kırche Sung bestehen können.Identität, Glaubwürdigkeit und Relevanz
rück

Die dritte Mınımalforderung 1st eıne möglıchst Schlußbemerkung
unıversale und damıt wırklıch christliche All das Gesagte 1St Genüge ekannt. Dieökumenische Bewegung, die auf tolgenden Ärmut, dıe Lösungen ıhrer Beseıitigung, derPunkten basıert: 1Ne ökumenische Bewegung, Beıtrag, den die Kırchen eisten sollen, dies allesdie umgekehrt anfangt: VO der geschichtlichen mu{ 1im einzelnen untersucht werden. Hıer oing
Z kıirchlichen Realıtät und VO dem, W as ın der C555 uns 1Ur darum, eiınma| mehr die tragischeGeschichte ISt;, den Höhen des Jau- Wıiırklichkeit der Ungerechtigkeıt VOor Augenbens:;: eıne Oökumenische Bewegung, dıe VO führen, die Armut ErZCUZT und ın Lateinamerikaunıversalen Schrei der Armen ausgeht un: VOI - zweıtellos den orößten Angrıff auf den Friedenangebracht wiırd, eıne AÄAntwort darauf darstellt. Es oibt keine eintachen Lösungen odergeben, besitzt historische Glaubwürdigkeit und Nezepte. Um jedoch dazu ErmMuUNnNtern, S1€ebietet Chancen dafür, da{ß S$1€e die Kırchen dem suchen und 1ın die Tat UMZUSCIZEN; wollen WIrannähert, W as tür den Glauben wesentlich 1St ZWEeI lapıdare Aussagen VO  e} Erzbischof RomeroUnd vielleicht 1St dieser Weg auch hılfreicher tür erinnern: <Es 1st notwendig, das Mindestedie Eınıgung der Kırchen 1n anderen, sekundären verteidigen, un dies 1sSt das yröfßte Geschenk
Fragen, die S1€e heute TeENNEeN Gottes: das Leben.» «Man darf nıcht VETSCSSCHL,Diese ökumenische Bewegung 1Sst eiıne ethische da{ß WITr Menschen sınd, und hıer sterben Men-
Forderung, dıe den AÄArmen dieser Welt ZUQULC schen. >>

kommen mufßß: aber S1e Ala auch der Christlich-
eıt der Kırchen zugute kommen. Es 1sSt eıne Aus dem Spanıschen übers. von Victoria Drasen—3egbgrs
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